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Ein kleiner Steckbrief der Wildbiene
Die domestizierte Honigbiene ist die bekannteste Bie-
ne. Darüber hinaus gibt es eine Vielzahl von Wildbie-
nen. Österreich ist aufgrund seiner vielfältigen 
Landschaft geradezu ein Hotspot der Bienenar-

ten in Mitteleurop: 696 Arten sind der Wissen-
schaft bekannt (Sandbienen, Furchenbienen, Mau-
erbienen, Blattschneiderbienen und Hummeln), in 
Deutschland sind es 585 Arten.

Häufige Wildbienenarten

Große Glockenblumen-Scherenbiene 
(Chelostoma rapunculi)
Größe 8–11 mm, Flugzeit Juni bis August
solitär, nur an Glockenblumen

Man findet sie an Waldrändern und -lichtungen, in Streuobst-
wiesen und Siedlungen. Nistet in oberirdischen Hohlräumen (In-
sektenfraßgänge im Holz, in Schilfhalmen), Loch-Durchmesser 
von 3,5 mm werden bevorzugt; Flugzeit: Juni bis August in einer 
Generation; solitäre Lebensweise; sammelt Pollen nur von Glo-
ckenblumen (oligolektisch); Pollen wird am Bauch transportiert.

Gemeine Sandbiene 
(Andrena flavipes)
Größe 10–14 mm, Flugzeit März bis September
solitär, dunkel, honigbienenähnlich

Häufige Gartenbiene, lebt auch an Waldrändern, in Sand-, Kies- 
und Lehmgruben und Parks. Nistet in selbstgegrabenen Hohl-
räumen in sandigen oder lehmigen Böden; Flugzeit: Ende März 
bis Anfang September, zwei Generationen pro Jahr; lebt solitär; 
nutzt ein großes Spektrum verschiedener Blüten, auch Obstbäu-
me (ausgesprochen polylektisch); an warmen Stellen eine sehr 
häufige Art.
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Gemeine Furchenbiene 
(Lasioglossum calceatum)
Größe 8–10 mm, Flugzeit März bis Oktober
auffallend schlank und klein

Nistet in selbstgegrabenen Hohlräumen in der Erde; Flugzeit: 
März bis Oktober; soziale Art, die in kühlen Gegenden jedoch 
solitär lebt; überwintertes Weibchen legt im Frühling Nest an, zu-
erst schlüpfen kleinere Weibchen-Arbeiterinnen), Männchen und 
größere Weibchen sind im Hochsommer und Herbst vorhanden; 
kommt in unterschiedlichsten Lebensräumen vor, nutzt ein gro-
ßes Spektrum verschiedener Blüten.

Große Wollbiene 
(Anthidium manicatum)
Größe 10–18 mm, Flugzeit Juni bis September
wespenähnlich, schwarz-gelbe Zeichnung

Nistet in verschiedenen Hohlräumen (Felsspalten, Spalten von 
Holz, Hohlräume von Lösswänden, Erdlöcher); Brutzellen werden 
mit Pflanzenhaaren z. B. von Königskerzen oder Ziest ausgepols-
tert; kommt häufig im Siedlungsraum vor; Flugzeit: Juni bis Okto-
ber in einer Generation; besucht vor allem die Blüten von Schmet-
terlingsblütlern und Lippenblütlern; solitäre Art; Pollen wird am 
Bauch transportiert.

Gehörnte Mauerbiene 
(Osmia cornuta)
Größe 10–18 mm, Flugzeit März bis Juni
Hinterleib lebhaft rostrot behaart

Legen ihre Nester oberirdisch in Käferfraßgängen von Totholz, 
Ritzen von Fensterrahmen, Schilfhalmen etc. an. Sie besiedeln 
auch regelmäßig Wildbienen-Nisthilfen und sind ausgezeichnete 
Bestäuber aller Obstsorten; nutzen ein großes Spektrum verschie-
dener Blüten (polylektisch). Flugzeit: März bis Juni in einer Gene-
ration; Pollen wird am Bauch transportiert. Im Bild die Paarung: 
Das Männchen hat weiße Haare im Gesicht.

Große Blutbiene 
(Sphecodes albilabris)
Größe 10–15 mm, Flugzeit April bis September
Kopf und Vorderleib schwarz, Hinterleib rot

Mittelgroße Biene mit rotem Hinterleib. Legt keine Nester an, 
sondern legt die Eier in die Nester der  Frühlings-Seidenbiene 
(Colletes cunicularius) („Kuckucksbiene“ oder Brutschmarotzer); 
Larven töten in den Wirtsnestern die Eier oder jungen Larven und 
fressen dann deren Nahrungsvorrat; Weibchen überwintern und 
fliegen bis Juni, ab Juli fliegt die neue Generation; Blütenbesuch 
dient der eigenen Ernährung.
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Ackerhummel 
(Bombus pascuorum)
Größe 9–18 mm, Flugzeit März bis August
Vorderleib gelblich- bis rötlichbraun bepelzt

Helle Gesichtsbehaarung, Brustabschnitt braun, manchmal ins 
Grau gehend und oft mit schwarzem Dreieck in der Mitte. Der 
Hinterleib hat meist ein Band gelber Haare und rosa behaarte 
Segmente, kann allerdings auch fast grau sein. Männchen sind 
wie Arbeiterinnen gefärbt, meist bunter. Nester können aus Gras 
und Moos an der Bodenoberfläche gebaut werden. Bevorzugen 
nektarreiche, langröhrige Blüten (Rotklee, Taubnesseln, Salbei, 
Ziest).

Dunkle Erdhummel, Helle Erdhummel 
(Bombus terrestris), (Bombus lucorum)
Größe 11–23 mm, Flugzeit März bis Oktober
schwarz-gelber Vorderleib, hinten grauweiß

Die Grundfarbe ist schwarz, je eine Binde am Vorderrand des 
Bruststücks und am Hinterleib ist gelb, das Hinterleibsende ist 
weiß behaart. Beziehen Nester ausschließlich in unterirdischen 
Hohlräumen. Erdhummeln haben einen kurzen Rüssel. Sie sam-
meln an einer Vielzahl an Blüten Nektar und Pollen und betreiben 
auch Blüteneinbruch, wenn sie bei langröhrigen Blüten die Röhre 
anbeißen.

Häufige Hummelarten

Wiesenhummel 
(Bombus pratorum)
Größe 9–14 mm, Flugzeit März bis Juli
Kleine Art, schwarz mit gelbem Kragen, Hinterleib rot

Grundfarbe schwarz, gelbe Binde am Vorderrand des Bruststücks 
und rotes Hinterleibsende. Männchen variieren stark. Manche se-
hen aus wie etwas buntere Arbeiterinnen mit mehr Gelbanteil. 
Beziehen Nester in ober- und unterirdischen Hohlräumen. Blüten-
besuch an kurzröhrigen Blüten; regelmäßig an Beerensträuchern, 
Obstbäumen und Rosen.

Steinhummel 
(Bombus lapidarius)
Größe 12‑22 mm, Flugzeit März bis Oktober
schwarz mit rötlichem Hinterleib

Schwarze Grundfarbe, Hinterleibsende feuerrot, Körbchenhaare 
schwarz. Männchen mit gelbem Haarbüschel im Gesicht und 
einer gelben Binde. Achtung: Wenn die rote Hinterleibsbehaa-
rung hellrot ist und vor oder nach dem 4. Tergum beginnt, kann 
es sich um andere Arten handeln! Beziehen Nester in ober- und 
unterirdischen Hohlräumen. Haben einen mittellangen Rüssel 
und zeigen eine Vorliebe für gelbe Blüten (Hornklee, Klapper-
topf).
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